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8n Erwartung der trau;. Antwort
Paris , 9 . Sept . „Jntransigeant " teilt mit , daß der Entwurs

der französischen Antwort auf die deutsche Denkschrift in der
Frage der Rüstungsgleichberechtigung gestern vom Kabinetts¬
chef Herriots , Marcel Ray , nach London gebracht worden sei.
Der französische Entwurf umfasse 14 handschriftliche Seiten . Er
werde auch allen anderen Staaten unmittelbar auf dem ge¬
wöhnlichen diplomatischen Wege zugehen.

Paris und London nicht einig
Parts , 9 . Sept . Die Entsendung des Kabinettschefs Herriots

nach London mit dem Entwurf der französischen Antwort zeigt
deutlich, daß Widerstände in London gegen die französische Hal¬
tung vorhanden sind , und daß Herriots Mitarbeiter sie über¬
winden soll . Da „Petit Paristen " versichert , daß die englische
Regierung von Anfang an über die Auffassung der französischen
unterrichtet wurde , ko kann die Fassung der französischen Ant¬
wortnote also keine Ueberraschungen für England enthalten , und
es wird dadurch erst recht klar, daß keine Einigkeit zwischen
Paris und London besteht Ganz besonders deutlich kommt die
Tatsache in der ganz neuen Erklärung der französischen Presse
zum Ausdruck , daß es sich trotz des Meinungsaustausches mit
England und den anderen am Versailler Vertrag interessierten
Mächte um keine gemeinsame Antwort , sondern nur um ein
rein französisches Schriftstück handelt . Das klingt doch wesent¬
lich anders als vor einigen Tagen , wo immer wieder versichert
wurde , die Angelegenheit sei keine deutsch-französische Frage,
sondern gehe alle früheren Verbündeten an . Der gestern an¬
gedeutete Inhalt der französischen Antwortnote wird kaum ge¬
mildert werden , und die französische Regierung scheint entschlossen
zu sein , nötigenfalls auch ohne englische Billigung die Ansprüche
Deutschlands zuriickzuweisen.

Die Haltung Englands
Der Londoner Berichterstatter des „Echo de Paris " glaubt,

daß die Antwort der britischen Regierung auf Frankreichs An¬
frage nach der Haltung Englands auf folgende vier Anregungen
hinauslaufen werde:

1 . Deutschland solle grundsätzlich die Gleichberechtigung er¬
halten,

2 . die Berliner Regierung solle sich aber verpflichten, davon
keinen Gebrauch zu machen durch Heraufsetzung ihrer Rüstungen,

3 . ein allgemeines Abkommen über das Sicherheitsproblem
solle vereinbart werden.

4 die ehemaligen Alliierten , in erster Linie Frankreich, sollen
sich zu gewissen Abrüstungsmaßnahmen im Sinne des Hoover-
schen Abrüstungsplanes verpflichten. Sowohl der Londoner Be¬
richterstatter , als auch der außenpolitische Korrespondent des
„Echo de Paris " protestieren von vornherein gegen eine der¬
artige Anregung , die auf nichts anderes hinauslaufe , als auf
eine Schwächung des französischen Heeres.

Schwere Kesfelkkvlostvn in Reuyvrk
Bis jetzt 38 Tote

Neuyork, 9. Sept . Bei einer Kefselexplosion auf einem Ar¬
beitsboot auf dem East River in der Neuyork-Stadt wurde«
etwa 28 Personen getötet , SV Personen sind noch
vermiß r , 1V9 wurden verletzt.

Das verunglückte Schiff ist der Dampfer „Observation ", der
von der Stadtverwaltung zur Beförderung von Arbeitern von
und nach Rikers Island am East River , wo zur Zeit die städtische
Strafanstalt gebaut wird , gechartert war . Augenzeugen, die vom
Ufer des Stadtteils Bronx und von Rikers Island aus die Ka¬
tastrophe beobachteten, erklärten , daß sie plötzlich aus der „Ob¬
servation " eine Rauchwolke aufschießen sahen. Als der Rauch sich
verzogen hatte war das Schiff verschwunden, und man sah nur
die im Wasser um ihr Leben kämpfenden Menschen . Die Ur¬
sache der Katastrophe ist bis zur Stunde ungeklärt.

Auf dem Unglücksboot „Observation " befanden sich im Augen¬
blick der Katastrophe etwa 299 Arbeiter . Sofort nach der Ex¬
plosion — die Detonation war weithin hörbar — eilten Polizei¬
boote und andere Fahrzeuge , insbesondere Rettungsboote , zur
Unglücksstelle. Im Laufe von zwei Stunden gelang es, 37 Leichen
zu bergen , SO Personen werden noch vermißt . Fast alle gerette¬
ten Fahrgäste der „Observation " haben Verletzungen davon¬
getragen Das Fährboot ist durch die Explosion, die sich in der
Nähe des Piers ereignete , in Stücke gerissen.

Zahlreiche Arbeiter wurden hoch in die Luft geschlendert und
stürzten in die Tiefe mitten hinein in Schiffstrümmer und um
ihr Leben kämpfende Menschen . Ueberdies hatte sich das siedende
Wasser des Kessels m den Strom ergossen , so daß die Schwimmen¬
den starke Verbrühungen erlitten . Einer , der aus dem Wasser
auftauchte , wurde von einem herabfallenden Mann getroffen und
versank ein zweites Mal . Ein Augenzeuge will gesehen haben,
daß der Kessel des Fährbootes wie eine Rakete in die Luft schoß.
Ein Mann wurde in einem hohen Bogen weit über den Fluß
geschleudert und in das Fenster einer Kraftstation , die etwa
50 Meter vom Ufer entfernt ist, hineingeworfen.

Das große Aufräumen in Mußen
Reichskommmar Sr. Macht

s Berlin , 9 . September . Reichskommissar Dr . Bracht sprach
, heute abend in der Stunde der Reichsregierung über alle

deutschen Sender zur Verwaltungsresorm in Preußen . Der
! Reichskommissar gab einen Gesamtüberblick Uber die
: Gründe , den Umfang und das Ziel der eingeleiteten Refor-
! me .n Gegenüber dem Einwurs , ob die gegenwärtige Zeit
> der Not der richtige Zeitpunkt für eine Reform der preußi-
' schen Staatsverwaltung sei , erklärte der Reichskommissar:
! Die Reformen werden gewiß nicht für den Tag geschaffen,
! sondern auf eine lange , lange Zukunft . Aber das kann ich
i mit Fug und Recht sagen : Wird der Entschluß nicht gleich

gefaßt , dann bleibt es erneut bei den Vorbereitungen , die
wieder Jahre lang in den Schreibtischen der Ministerien

! liegen bleiben . In Zeiten des Wohlstandes treten die Kon-
struktionsfehler und Mängel in der Verwaltung nicht so in

! Erscheinung, als daß von allen Beteiligten nachdrücklich
^ genug geprüft würde , wo Unkosten gespart und überflüssiger
! Schriftverkehr vermieden werden könnte.
^ Es gehört schon zur Tradition Preußens , daß große Ver-
> waltungsreformen nur in Notzeiten durchgeführt wurden.
! Die Verwaltungsgrundlagen für den preußischen Staat sind
? unter äußersten finanziellen Schwierigkeiten geschaffen wor-
! den. Friedrich Wilhelm I . war es, der mit rücksichtsloser
? Strenge jede Korruption bekämpfte und ein Beamtentum
> schuf , das den „preußischen Beamten " weit über deutsche
s Grenzen hinaus zum Sinnbild für unbestechliche Pflicht-
i treue und Hingabe an den Dienst für das Gemeinwohl wer¬

den ließ . Als der Freiherr vom Stein seine Reformen be-
: gann , war der größte Teil des preußischen Staatsgebietes
s vom Feinde besetzt und doch gebührt gerade dem Reform¬

werk, das unter den Begriff der Stein -Hardenberg ' schen
s Reform den gesamten preußischen Verwaltungsaufbau bis
s in die Gegenwart hinein bestimmt hat , ein wesentlicher An-
: teil an der Befreiung und dem Wiederaufstieg Preußens.

Eines will ich aber gegenüber den Kritikern der neuen Ver¬
waltungsreform feststellen : die Sparsamkeit der öffentlichen
Hand will zwar jeder ; — aber am liebsten dort , wo sie einen

! selbst nicht trifft . Diesen verständlichen Wunsch allen zu er-
! füllen , ist mir leider nicht möglich . Wenn wir mit der Spar-
i samkeit im preußischen Staat ernst machen wollen , bann
z können einzelne Härten nicht vermieden werden . Ich glaube
« aber , daß auch diejenigen , die davon betroffen sind , bald
! einsehen werden , daß nicht Willkür , sondern sachliche Not¬

wendigkeit unsere Entscheidungen bestimmt haben.
Ein Reformwerk , das , wie das gegenwärtige , so weit¬

gehend in die Zuständigkeiten der einzelnen Behörden ein¬
greift , das zum Teil eine ganz neue Abgrenzung der Kreise

s und Amtsgerichtsbezirke vornimmt , kann selbstverständlich
j nicht in wenigen Wochen geschaffen werden . Die Verord-
s. nungen der kommissarischen Regierung fußen auf einer
i monatelangen eingehenden Vorarbeit , die in den einzelnen
s Ministerien geleistet -worden ist . Es bestanden deshalb
s keine Bedenken, die Reformen durch Notverordnung in
! Kraft zu setzen . Die Erleichterungen , die die Reformen
i bringen wollen , werden natürlich dem Einzelnen gegenüber

nicht sofort in Erscheinung treten können. Das , worauf es
jetzt ankommt , das ist die Schaffung der Grund¬
lagen für eine Vereinfachung des gesamten
preußischen Staatsapparates.

Die beiden Gebiete der Reform , die bis jetzt durchgeführt
worden sind , die Auflösung von 60 Amtsgerichten und

s 88 Landkreisen , sowie die organisatorische Neuordnung der
! allgemeinen Landesverwaltung — sind nur ein Teilgebiet
s der großen Reform an Haupt und Gliedern , die in Reich,
j Ländern und Gemeinden durchgeführt werden muß.
! Die Einziehung von Kreisen und Amtsgerichten ist in
? erster Linie eine Sparmaßnahme . Die Auflösung ganzer
s Behörden schafft gründliche und bleibende Ersparnisse . Der

über die Verwaltungsresorm
neue Etat wird bereits ein Bild von dem Umfang dieser
Ersparnisse geben.

Darüber hinaus war die Einziehung kleiner Verwal¬
tungsbezirke , denen eine selbständige Bedeutung nicht mehr
zukommt, eine notwendige Voraussetzung für die Reform
der allgemeinen Landesverwaltung.

Das Ziel dieser Reform ist eine unmittelbare Ersparnis
von Ausgaben und im Zusammenhang damit eine möglichst
weitgehende Dekonzentration in den Verwaltungsausgaben,
d . h . die Erledigung von Einzelfällen ohne grundlegende
Bedeutung soweit als möglich im örtlich zuständigen Bezirk.
Es ist jetzt möglich , viele Entscheidungen , die bisher nur bei
der Vezirksregierung getroffen werden könnten , weil nur
dort ein Ueberblick über die verschiedenen Fachbehörden
möglich war , an die Kreisbehörde abzugeben . Damit wird
eine Instanz gespart und Doppelarbeit gleich von Anfang
an ausgeschaltet . Das Schwergewicht der allgemeinen Lan¬
desverwaltung ist aus die Regierungspräsidenten gelegt
worden . Der Oberpräsident soll künftig von jeder Detail¬
arbeit der Verwaltung befreit und für seine eigentliche Auf¬
gabe freigemacht werden , nämlich der Vertrauensmann der
Staatsregierung für die ganze Provinz zu sein , der die
besonderen Interessen seines Gebietes zu vertreten hat.

Die Kollegialverfassung beruht auf dem Gedanken , daß
eine von mehreren Personen gemeinsam getroffene Entschei¬
dung den verschiedenen Interessen besser gerecht werden
könne , als die Entscheidung eines einzelnen Beamten.

Wenn dieser Wurf der Staatsregierung gelingen soll, so
ist eine erste Voraussetzung:

Als Landräte , Regierungs - und Oberpräfidenten müssen
Männer demStaate dienen, die große Sachkenntnis
besitzen, sich lediglich als Diener des Staates fühlen , und
ihre persönlichen , weltanschaulichen und
politischen Ansichten dem Staate unter¬
ordnen. Solche Männer stehen heute bereits in großer
Zahl in leitenden Posten im preußischen Staate . Viele
Beamte , die solche Voraussetzungen erfüllen , sind auch in den
letzten Jahren auf „Nebengleise" abgeschoben worden.

Ich hätte die Verantwortung für die Reform der Preu-
ßenverwaltung in sachlicher und persönlicher Beziehung nicht
übernommen , wenn ich nicht im Einvernehmen mit allen
Mitgliedern der preußischen Staatsregierung fest entschlos¬
sen wäre , als obersten Grundsatz in der Frage der Besetzung
der Aemter ein für alle Mal festzulegen : überdie Be¬
setzung von Staatsämtern wird allein von
den zuständigen Ministern , und nicht mehr
in den Wandelgängen und Restaurations¬
räumen der Parlamente entschieden. Die
Ressortminister tragen auch für diese , wie für alle ihre Maß¬
nahmen , die Verantwortung . Darum müssen sie auch Herr
ihrer Entschlüsse sein.

Die politische Zurückhaltung eines Beamten ist eine
Taktfrage . Von ihnen wird nicht eine Haltung erwartet,
die aus der Sorge vor Maßregelung jegliches Bekenntnis zu
einer politischen oder weltanschaulichen Richtung vermeidet.
Eine ehrliche politische Ueberzeugung soll einem Beamten
niemals zum Vorwurf gemacht werden , wenn er im Dienst
seine Pflicht erfüllt und sachlich und überparteilich seines
Amtes waltet.

Die Reformen , über die ich Ihnen heute noch einmal
einen kurzen Ueberblick gegeben habe , bedeuten einen An¬
fang und gleichzeitig die Voraussetzung für die weiteren
Maßnahmen . Der nächste weitere Schritt wird in der Ver¬
einfachung der preußischen Zentralinstanz liegen . Wenn es
gelingt , die Zusammenarbeit von Reich und Preußen zu er¬
halten und weiter auszubauen , kann gerade in den Berliner
Ressorts viel Doppelarbeit vermieden werden.

k
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j Empfang des Reichstagspräsidiums durch den Reichs¬

präsidenten
Berlin , 9 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg empfing

^ am Freitag das neugewählte Präsidium des Reichstages : Reichs¬
tagspräsident Eöring und die Vizepräsidenten Esser , Eräf
(Thüringen ) und Ranch. Reichstagspräsiüent Eöring stellte das
neue Präsidium vor : der Herr Reichsvräsident dankte für den
Besuch und sprach den Herren seine besten Wünsche für die Er¬
füllung ihrer Aufgabe aus . Hieran schloß sich eine kurze Aus-

s spräche über diepoli 1 ische Lage,
i *

Wie wir erfahren , hat an dem Empfang des Reichstagspräsi¬
diums auch Staatssekretär Meißner teilgenommen . Im An¬
schluß an die Vorstellung des Präsidiums entwickelte sicheine
Aussprache, die etwa 29 Minuten dauerte , und bei der alle
Herren des Präsidiums zu Wort kamen . Reichstagspräsident
Eöring legte dar , daß der Reichstag eine arbeitsfähige Mehr¬
heit habe. Vizepräsidenr Eräs widersprach aber diesen Aus¬
führungen grundsätzlich mit dem Hinweis darauf , daß es nicht
Aufgabe des Reichstagsprästdiums sei politische Verhandlungen
mit dem Reichspräsidenten einzuleiten . Auch der Reichs-
vrästdent stellt« sich aus einen ähnlichen Standpunkt , fügt«
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aber hinzu, er yabe nichts oagegen, dag die Herren ihre Auf¬
fassungen zum Ausdruck brächten.

Die Herren Göring und Esser haben dann dem Reichs¬
präsidenten ihren Standpunkt in dem Sinne auseinandergesetzt,
wie er ja durch die Erklärung bekannt ist , die in den letzten
Tagen von führenden Stellen ihrer Parteien abgegeben wor¬
den sind. D »e Ausführungen des Präsidenten Eöring gipfelten
in der Bitte, seine letzte» Entschließungen nicht eher zu fasse»,
als er die Führer der großen Parteien empfangen und ihre An¬
schauung tennengelernt habe, damit der Versuch gemacht werde,
eine Zusammenarbeit zwischen dem Reichspräsidenten und dem
Reichstag herbeizuführen . Der Reichspräsident hat sich seine letzte
Entscheidung Vorbehalten. Damit war die Aussprache beendet.

Weitere Einzelheiten — Abwartende Taktik
Berlin , 9 . Sept . Die Beurteilung der politischen Lage, wie sie

sich nach der Aussprache beim Reichspräsidenten ergibt , ist in
Berliner politischen Kreisen nicht einheitlch. An Stellen , die
der Reichsregierung nahestehen. verlautet , Satz der Reichspräsi¬
dent während der Besprechung keinen Zweifel darüber gelassen
habe, datz er nicht die Neigung habe, einen Kanzlerwechsel vor-
runehmen . datz vielmehr das jetzige Kabinett sein Vertrauen
besitze.

Auf der anderen Seite kann man bei Zentrum und National¬
sozialisten de» Eindruck feststellen , dag eine weitere abwarke :de
Taktik sie ihrem Ziel eines Präfidialkabinetts mit ihrer Betei¬
ligung noch näher bringe » könnte, zumal der Reichspräsident
heute noch keine endgültige Entschließung getrossen, sondern sich
die Entscheidung über eine Rücksprache mit den Führern der
Hauptvarteiea Vorbehalten hat. In Kreisen der beiden genann¬
ten Parteien wird vielfach auf eine Stellungnahme der „DAZ .

"
hingewiesen, die heute früh davor warnte , die Unruhe einer
Reichstagsauflösung und von Neuwahlen heraufzubeschwören,
bevor alle Möglichkeiten erner Verständigung erschöpft sind . Diese
Stimme wird als ein Ausflutz von Strömungen aufgesatzt, dis s
neuerdings in einem Teil der Wirtschaft zu finden sein sollen , s
und deren Grund man vor allem mit in der Befürchtung sieht , s
datz der kommende Wahlkampf den sozialpolitischen Konfliktstoff !
scharf in den Vordergrund rücken und damit einen stark anti - '
kapitalistischen Charakter bekommen würde. !

Wie weit diese Auffassungen richtig sind , läßt sich in diesem ^
Augenblick um ?o schwerer beurteilen , als vieles , was gesprochen !
und gesagt wirb , taktischen Motiven entspringt . Von einer sehr
mahgeblichen und unparteilichen Seite wird uns die Lage dahin
gekennzeichnet , datz die nächste Entscheidung nun bei den Natio¬
nalsozialisten liege. Damit soll gemeint sein , datz Hitler sich
nun entscheiden müsse, ob er durch Forcierung der Mitztrauens-
oder anderer gegen die Reichsregierung gerichteter Anträge —
etwa Aufhebung der preutzischen Notverordnung ! — die Reichs¬
tagsauflösung beschleunigen , oder ob er durch eine Vertagung s
des Reichstags Zeit gewinnen will, um abzuwarten , ob sich die !
Konstellation zugunsten eines Kanzlerwechsels verschiebt Hitler s
ist bekanntlich seit Donnerstag in Berlin Man kann annehmen , i
datz zwischen den Nationalsozialisten und dem Zentrum die neue !
Lage mit all ihren Umständen und Möglichkeiten eingehend be¬
sprochen werden wird.

Die Deutschnationalen
zum Empfang beim Reichspräsidenten

Berlin , 9. Sept . Die deutschnationale Pressestelle gibt mit
Rücksicht auf die verschiedenen Veröffentlichungen über den Be¬
such des Reichstagsvräsidiums beim Reichspräsidenten den Be¬
richt bekannt, den der deutjchnationale Vizepräsident Eräs in der
Sitzung der deutschnationalen Reichslagsfraktion darüber er¬
stattete . Danach hielt nach der Vorstellung der nationalsozialisti¬
sche Reichstagspräfident Göring eine Ansprache , in der er betonte,
daß im Reichstag eine arbeitsfähige parlamentarische Mehrheit s
sei. datz der Reichstag sich nicht ausschalten lassen wolle , und datz
er als Reichstagspräsident sich gegen die Gerüchte, datz der
Reichspräsident diese Ausschaltung beabsichtige , zur Wehr setzen
müsse. Er habe den einstimmigen Auftrag des Reichstages , dies
»um Ausdruck zu bringen . Der deutschnationale Vizepräsident
Graf widersprach diesen Aeuberungen auf das schärfste. Er führte
aus , datz das Reichstagspräsidium nicht befugt sei , dem Staats¬
oberhaupt politische Vorschläge zu machen oder gar Ratschläge
zu erteilen . Das Präsidium sei keine politische Körperschaft und
durchaus in seiner Meinungsbildung absolut nicht einheitlich.
Eräf betonte, datz die Einsetzung eines wirklich von Sen Par¬
teien unabhängigen Kabinetts ein Fortschritt sei, demgegenüber
der Rückfall in den Parlamentarismus und in das Koalitions¬
spiel, wie es die Nationalsozialisten und das Zentrum erstreb¬
ten . einen absoluten Rückschritt bedeuten würde. Hierüber sei
sich der größte Teil des Volkes einschließlich weiter Kreise der
Nationalsozialisten einig. Die Rücksicht auf die Stetigkeit der
politischen Entwicklung und aus die Autorität des Staatsober¬
hauptes verbiete es, einen Kurswechsel in der Regierungsfüh¬
rung vorzunehmen, selbst für diejenigen , die nichr mit allen
Maßnahmen des Kabinetts von Papen im Reich und in Preußen
einverstanden sind.

Hindenburg empfängt Parteiführer
Berlin , 9 . Sept Am Freitag abend fand im Reichstag eine

Besprechung znnschen Abgeordneten des Zentrums , der Bayeri¬
schen Volkspartei und der Nationalsozialisten statt , in der zu dem
Ausgang des Empfanges beim Reichspräsidenten Stellung ge¬
nommen wurde. Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . erfährt,
hat Reichspräsident von Hindenburg inzwischen die Vertre¬
ter der Nationalsozialisten , des Zentrums und der Bayerischen
Bolkspartei für Dienstag und Mittwoch mittag zu sich gebeten.
Unter diesen Umständen soll die Aussprache über die Regie¬
rungserklärung im Reichstag erst am Mittwoch nachmittag be¬
ginnen . An dem Termin der Regierungserklärung hat sich nichts
geändert . Der Dienstag wird plenarsitzungsfrei bleiben . Die
wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen den drei Parteien wer¬
den in den nächsten Tagen fortgesetzt . In Kreisen der beteilig¬
ten Parteien sieht man der weiteren Entwicklung mit Zuver¬
sicht entgegen . Man ist der Ausfassung , datz die Aussprache beim
Reichspräsidenten doch nicht vergeblich gewesen sei.

Zentrum und RESW.
Berlin . 9 . Sept . Im Hause des Reichstagspräsidenten gegen¬

über dem Reichslagsgebäude fand eine gemeinsame Besprechung
von nationalsozialistischen und Zentrumsabgeordneten statt , in
der es sich um wirtschaftliche Fragen handelte . Neben dem Reichs
tagspräsidenten Eöring nahmen an der Besprechung u. a. von

Schwarzwälder T«ge»zett»»G „Nus de» T»»»en"

den Nationalsozialisten der Abg . Feder , vom Zentrum die Ab¬
geordneten Dr. Stegerwald und Dr . Dessauer, sowie Vizepräsi¬
dent Ester teil . Ueber die Besprechung wurde folgende Verlaut¬
barung ausgegeben:

In einer gemeinschaftlichenBesprechung , die zwischen Abgeord¬
neten der NSDAP , und der Zentrumspartei stattfand , beschäf¬
tigte man sich mit wirtschaftlichen Fragen . Im Vordergründe
standen das dringende Problem der Arbeitslosigkeit , ferner die
Konjunkturlage , das Wirtjchaftsprogramm der Reichsregierung
von Papen und die Sorge für den Winter . Die Sachverständi¬
gen äußerten ihre ernsten Bedenken, daß die Subventionierung
der gesamten Betrieoe Lurch Steuernachlatzscheine das gesteckte
Ziel , die Arbeiter an ihre Arbeitsstätten zurückzubringen, nicht
erreichen, vielmehr in eine schwere Enttäuschung mün¬
den werde. Der sozialpolitische Teil der Notverordnung , der
den ganzen Bestand sozialer Rechte und Einrichtungen in das
Ermessen einer Regierung stellt, die nur eine kleine Minderheit
in der Volksvertretung und sicher keinen Rückhalt in Arbeit¬
nehmerkreisen besitzt, fand übereinstimmende Ablehnung . Darüber
hinaus klärten die Besprechungen hinsichtlich wirklicher Arbeits¬
beschaffung Möglichkeiten, für deren Durchführung auch eine ar¬
beitsfähige und vom Vertrauen des Volkes getragene Mehrheit
vorhanden ist.

Neues vom Tags
Die Schlichterkonferenz i» Karlsruhe

Karlsruhe , 9. Sept . Ueber die Besprechung dnes Reichsarbeits¬
ministers Schäffer am Freitag mit den Schlichtern aus dem
ganzen Reiche wird mitgeteilt : Gegenstand der Besprechung
waren die sozialpolitischen Maßnahmen in den neuen Wirt«
schastsplänen der Reichsregierung insbesondere die Verordnung
zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheiten vom
5 . September , die den Schlichtern wichtige Aufgaben zuweift.
Der Minister und seine Sachbearbeiter erläuterten den Inhalt
und die Absichten der neuen Regelung und nahmen Anregungen
aus dem Kreise der Schlichter entgegen. Im Anschluß an di«
Besprechung stattete der Reichsarbeitsminister dem badische»
Staatspräsidenten Dr . Schmitt und im badischen Innenministe¬
rium Besuche ab.

"
, . V . , .

Wiederaufnahme der Frischfleischoerbilligungsaktion
Berlin , 9. Sept . Die verbilligte Abgabe von Frischfleisch wird,

wie WTV .- Handelsdienst erfährt , voraussichtlich am 1. Oktober
wieder ausgenommen werden. Die Verbilligung soll, wie un
Vorjahre , 29 Pfg pro Pfund betragen , auch der Kreis der Be¬
zugsberechtigte,r soll der gleiche sein wie bei den früheren Ak¬
tionen . Die Mittel für die Fleischverbilligung werden wiederum
vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt

Geltungsdauer der Sommerurlaubskarten bis z«m
31. Oktober 1932 verlängert

Berlin , 9. Sept . Die Reichsbahn hat die Geltungsdauer der
Sommerurlaubskarten , die nach den bisherigen Tarifbestimmun¬
gen am 15 . Oktober 1932 abläuft , bis zum 31. Oktober 1932 ver¬
längert . Da bekanntlich die Rückreise frühestens am 11 . Gel¬
tungstage erfolgen darf , werden nur noch bis zum 21. Oktober
1932 Sommerurlaubskarten von der Reichsbahn ausgegeben.
Die verlängerte Geltungsdauer gilt auch für die nach dem
15 . August bereits gelösten Sommerurlaubskarten . Mit der Ver¬
längerung der Geltungsdauer soll auch für den Herbsturlaubs¬
verkehr eine verbilligte Reisemöglichkeit geschaffen werden, zu¬
mal die Herbstschulserien nunmehr völlig in die Geltungsdauer
der Sommerurlaubskarten fallen.

Verhandlungen über Lohn und Arbeitszeit im Ruhr¬
bergban ohne Ergebnis

Essen , 9 . Sept Die Verhandlungen zwischen Zechenverband und
Bergarbeiterverbänden über das von den Gewerkschaften ge¬
kündigte Mehrarbeitsabkommen und den vom Zechenverband ge¬
kündigten Lohntarif verlief ergebnislos . Der Termin der wei¬
teren Verhandlungen unter dem Vorsitz des S hters steht

s noch nicht fest.

t Zusammenstöße in Leoben und Graz
Graz , 9 . Sept . In Leoben kam es am Mittwoch in den späte»

Abendstunden zu Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten
und Jung -Sozialisten . Hierbei wurde der SS .-Mann Hell«

j durch einen Messerstich in den Bauch lebensgefährlich verletzt,
j Die Zusammenstöße erneuerten sich dann , wobei auch ein Schutz
- fiel, der den Nationalsozialisten Jaß in die Brust traf . Er er¬

lag kurze Zeit später seinen Verletzungeii. Die Lage in Leoben
^ wird al .s bedenklich bezeichnet . Bereits am Tage vorher harte»
! sich in Graz ähnliche Zusammenstöße ereignet , bei denen der
^ Nationalsozialist AugustAtzmann durch einen Messerstichg«-
s tötet wurde. Der Täter konnte noch nicht festgestellt werden.
k Massenspeisevergiftungen auf Java
! Amsterdam, 9. Sept . Meldungen aus Java zufolge sind dort

neue Massenvergiftungen nach dem Genuß der bekannten java«
s Nischen Volksnahrung , Tempe Boengkil , einer Art Sojabohnen«

Kuchen , aufgetreten . In der Ortschaft Eombang (Regentschaft
Karang Anjer ) find bereits 59 Fälle zu verzeichnen , von denen 21
einen tödlichen Ausgang genommen haben.

? Feuersbrunst in einer Papierfabrik in Malmedy
f Malmedy , 9 . Sept . In der Papierfabrik Steinbach brach ein«
i gewaltige Feuersbrunst aus . die mehrere Lagergebäude bis auf
> die Grundmauern zerstörte. Der Schaden wird auf einige Mil«
s lionen Franken geschätzt.
s Verschiebung der deutschen Zahlungen an Amerika

bis 31. März 1934
! Washington , 9 . Sept . Das Staatsdepartement und der Schatz-
j jekretär wurden von der deutschen Botschaft darüber unterrich«
s tet, daß Deutschland einen Aufschub der Zahlungen für di« am««.

rikanischen Vesatzungskosten und aus den Mixed Claim », di« a»V' 3g. September fällig würde», bi« »1. März 1934 « Rrchh«.
i Vorwärts Kameraden!

Die Bundesführer des Stahlhelm , Bund der Frontsol-
^ baten , Franz Seldte und Duesterberg haben folgenden Be-
^ fehl an die Kameraden des Stahlhelm erlassen:

„Kameraden ! Trotz ungeheurer wirtschaftlicher Not , von der
s gerade die in unseren Reihen stehenden Frontsoldaten und jungen
! Freiheitskämpfer betroffen werden , ist der Stahlhelm , Bund der
> Frontsoldaten, am 4 . September in bisher unerreichter Stärke
> aufmarschiert . Die Opferbereitschaft und die bis in die sinkende
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Nacht hinein vorbildliche Haltung der fast 290 099 Kameraden
haben die Kraft und den Geist unseres Bundes von neuem er¬
wiesen. Der 13. Reichsfrontsoldatentag des Stahlhelms hat der
Welt vor Augen geführt , datz der Stahlhelm mächtig und in sich
geschlossen marschiert . Er hat gezeigt, daß der Stahlhelm berufen
und befähigt ist, den Geist der Zersetzung zu überwinden und die

! aus dem Frontgeist geborene Gemeinschaft der deutschen Nation
j zu schmieden.
, Der Erfolg des 13 . Reichsfrontsoldatentages in Berlin bedeu¬

tet für uns aber gleichzeitig eine neue eherne Verpflichtung . Von
dem zähen Willen und der unbedingten Geschlossenheit unseres
Bundes wird es abhängen , ob die langersehnte innere Wandlung
unseres Vaterlandes , die jetzt eingesetzt hat , wirklich zur inneren
und äußeren Befreiung des Reiches führt.

Der hervorragende Eindruck, den der Stahlhelm beim drei¬
zehnten Reichsfrontsoldatentag überall gemacht gibt , gibt uns die
stolze Gewißheit , datz dies seit nahezu 14 Jahren umkämpfte Ziel
erreicht werden wird . Vorwärts , Kameraden ! Vor uns leuchtet
die aufgehende Sonne äer Freiheit !"

Aus Eta-t und Lun-
Altensteig , den 10 . September 1932.

— Schützt die Silberdistel . Auf den Schwarzwald- und
Albhöhen erscheint jetzt der Himmel in glänzendstem Blau
und in majestätischer Pracht . Das schöne spätsommerlich«
Wetter hat eine starke Belebung des Wunder - und Touri¬
stenverkehrs mit sich gebracht . Leider wird von vielen Wan¬
derern , die in manchen Gebieten noch vorkommende Silber¬
distel abgerissen und mitgenommen. Die Silderdistel ist ein
schönes Schmuckstück , verdient gehegt und gepflegt zu wer-
den . zumal ihr Vorkommen gegen früher stark zurückgegan-
gen ist.

Vom Reichsbund der Kinderreichen . Im Gasthof z . „Sternen"
fand gestern abend ein öffentlicher Vortrag statt , einberufen vom
Schwarzwaldbezirk des Reichshundes der Kinderreichen zum
Schutze der Familie . Es waren ca . dreißig Personen anwesend,' denen der Leiter der Ortsgruppe Wildbad des R . d . K . Herr Karl

k Bückerein umfassendes Referat über Ziele und Zweck der R . d.
! Kinderreichen darlegte . Er äußerte sich eingangs über die schwere
f Notlage der kinderreichen Familien , deren Ernährer fast aus-
I nahmslos ohne Arbeit sind , weil in vielen Arbeitsstellen die Kin¬

derzulagen gescheut werden . Der Reichsbund bezweckt den sitt¬
lichen und wirtschaftlichen Schutz der Familie auf gesetzlicher
Grundlage . Er will keine Fürsorge treiben , sondern Vorsorgen,
daß die kinderreichen Familien infolge mangelnder Ernährung,
schlechter Kleidung und ungenügender Wohnungsverhältnisse
keinen körperlichen und sittlichen Schaden leiden . Er kämpft um
die Erreichung einer familienpolitischen Politik . So setzt er sich
dafür ein , datz beispielsweise den kinderreichen Familien die Lern¬
mittel für die Schule zur Verfügung gestellt werden , da es de»
Vätern solcher Familien besonders unter den vorerwähnten Um¬
ständen ganz unmöglich ist , hiefiir selbst aufzukommen . Das
Hauptziel ist die Schaffung einer Elternschaftsversicherung , datz
die Familie vom zweiten Kind an von Staatswegen eine Zulage
erhält . Der Redner wendet sich auch gegen die ungerechte Bela¬
stung durch die Erbschaftssteuer , die dringend eine ausgleich-mde
Reform erfahren mutz . Wie die Statistik beweist, zeigt sich ferner
ein erschreckendes Absterben des Volkes , die Zahl der Geburten
geht von Jahr zu Jahr zurück . Dahinter steht eine ernste Sorge.
Denken wir 20 oder 30 Jahre weiter , so fehlt der Nachwuchs, um
für die Alten zu sorgen, um für Renten und Pensionen zu arbei¬
ten . Es ist unbedingt ein Zusammenschluß erforderlich , um die
Hilfe zu schäften , die jede Familie braucht und nötig hat . Auch
die Regierung darf nicht länger zögern , hier helfend einzugreife ».
Der Reichsbund der Kinderreichen setzt sich ein für alles , was die
Familie angeht . Der Ortsgruppenleiter mutz in erster Linie
einen Einblick bekommen und mutz bei zuständigen behördliche»
Stellen auf die einzelnen Fälle immer wieder Hinweisen. Auch
hier gilt der Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz "

. Es geht um
die Erhaltung unseres Volkes , es ist eine Sache des Lebensnerves
des deutschen Volkes . Die Ausführungen des Redners fanden

s volle Anerkennung . Anschließend wurde die Gründung einer
s Ortsgruppe des R . d . K . in Altensteig erörtert und als einstwei¬

lige Vertrauensperfon Herr Nkitzle nebst einigen Beihelfer«
! vorgeschlagen, die sich um das Zustandekommen einer Ortsgruppe
i annehmen werden . W.

Egenhausen , 9 . September . (Verkehrsunfall .) Aus
Göppingen wird berichtet : Der Motorradfahrer Georg
Bahnet aus Egenhausen bei Nagold wurde von einem
Auto gestreift und vom Rade geworfen . Mit einem schweren
doppelseitigen Oberschenkel bruch mutzte er ins Be-

i zirkskrankenhaus nach Göppingen eingeliefert werden.
! Nagold , 10 . September . (Tonfilm .) In den „Löwen"-
s Lichtspielen läuft gegenwärtig der Tonfilm „Die Drei

von der Tankstelle "
, ein Film von hinreißendem

Reiz . Reich an Melodien und Ideen ist diese schönste Film¬
operette der Ufa . Alle die bekannten Schlager „Ein Freund,

s ein guter Freund "
, „Liebling mein Herz läßt Dich grüßen"

und „Hallo , Du süße Frau — fahr nicht allein " tauchen hier
auf . Das Trio der Benzinmänner ist von einer ununter¬
brochenen so überwältigenden Komik , datz eine Lachsalve die
andere ablöst . Die prächtige Lilian Harvey flirtet , singt
und tanzt und bildet mit ihrem ebenbürtigen Partner Willy
Fritsch den Glanzpunkt des Films . Kurz gesagt, der Film
bringt Humor , Uebermut , Tanzmusik und Liebe, er macht
Stimmung , die so anhaltend wirkt , datz die Besucher die
Melodien dieser reizenden Operette immer wieder im Geiste
hören . Das Beiprogramm , darunter die neueste tönende
Wochenschau , ist ebenfalls sehr interessant . Spielzeiten:
Samstag 8 .15 Uhr , Sonntag 2 .30 , 4 . 15 , 8 .15 Uhr.

Nagold , 9 . September . (Gemeinderatssitzung vom 7 . Sept .)
Die Verwaltungskommission der Zentralkasse zur Förderung des
Feuerlöschwesens hat der Stadtgemeinde für Anschaffungen der
Feuerwehr und Weckerlinie einen Beitrag von 357 -4l verwilligt.
— Fischereibesitzer Gropp in Rohrdorf hat den vom Gemeinderat
zugestandenen 20prozentigen Nachlaß am Pachtgeld für das städt.
Fischwasser als ungenügend abgelehnt und das Pachteinigungs¬
amt angerufen . Als Sachverständiger für die Stadt , für .

die im
Vertrag mit der Firma C . Klingler 's Erben , Elektrizitätswerk
Nagold , vorgesehene Schätzung des Werts des Elektrizitätswerks
auf Markung Nagold hat der Gemeinderat Vaurat Ott in Stutt¬
gart berufen , welcher mit dem Sachverständigen der Firma de»
Wert nach bestimmten Grundsätzen feststellt. Falls sich die beiden
Sachverständigen nicht einigen , hat das Oberlandesgericht de»
Obmann zu bestellen. — Eine im früheren „Rötzle" freigewordene
Wohnung wird unter den bisherigen Bedingungen an de»
Chauffeur des Arbeitsamts , Kurt Trautwein , hier , vermietet . —
In Sachen der Stauerhöhung der Firma Louis Rentschler , G . m.
b . H ., Wollspinnerei und Sägwerk hier hat wegen den Anstände»
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der Stadtgemeinöe eine Verhandlung vor dem Oberamt stattge¬
funden , in welcher sich die Parteien im allgemeinen geeinigt
haben . Unter gewissen Voraussetzungen wird dieser Vereinbarung
zugestimmt . — Die Güterverwaltung wird ermächtigt , über die
Herbstzeit im Benehmen mit dem Bürgermeisteramt eine ver¬
stärkte Obsthut durchzuführen . — Gegen die Anliegerortsbau¬
satzung sind einige Einsprüche eingegangen , denen aber eine Folge
nicht gegeben werden kann . Der Entwurf der Satzung geht nun¬
mehr an das Innenministerium zur Genehmigung^

Freiwilliger Arbeitsdienst und Notstands¬
arbeiten. Das im letzten Winter und Frühjahr ausgeführte
Unternehmen des Ausbaus des städtischen Kanal-
netzes und der Erstellung einer Sammelklär-
anlage ist abgeschlossen . Der Aufwand bleibt im Rahmen des
Kostenvoranschlags und beträgt nach den Berechnungen des
Ttadtbauamts und der Stadtpflege 76 549 -N , wovon gedeckt wer¬
den durch die Erundförderung 15 252 -4t, durch Dohlenbeiträge
nach der Ortsbausatzung 3000 -4t und durch freiwillige Beiträge
von Beteiligten, der Post und des Bezirksbauamts 23 000 -4t unv
durch Etatmittel für einzelne Kanalstrecken und Ersparnis an
Fürsorgeaufwand 12 500 -4t, zusammen 53 752 -4t . Von dem un¬
gedeckten Aufwand von rund 23 000 -4t geht noch der allgemeine
Staatsbeitrag , um den noch einmal nachgesucht wurde , ab , so daß
das Darlehen des Landesarbeitsamts von 20 000 -4t , rückzahlbar
in zehn Jahresraten , für den Restbetrag ausreicht . Die weiter
genehmigten aber nicht aufgenommenen Schulden von 10 000 -4t
sind für einzelne zurückgestellte Kanalstrecken im Ortsetter Vor¬
behalten . Auch der im Wege des freiwilligen Arbeits-
dienstes ausgeführte Schwimmbadbau bleibt im Rah¬
men des Kostenvoranschlags . Die Hauptarbeiten sind beendet und
das Bad wird bekanntlich im unfertigen Zustand schon fleißig
benützt. Das Bestreben der Stadt , anstelle der Barunterstützun¬
gen möglichst viel Arbeitsgelegenheitzu schaffen , hat sich nach den
Erfahrungen der vergangenen Jahre bewährt, und auch für den
nächsten Winter sollen Arbeiten bereitgestellt werden , wenn die
finanzielle Lage der Stadt es irgendwie gestattet . Die beste Ent¬
lastung der Stadt wäre freilich der Umbau der Staats¬
straße N ago l d—A l t e nst e i g , wofür das Projekt von der
Staatsstraßenbauverwaltung ausgearbeitet ist , das gegenwärtig
zur Begutachtung bei der Reichsbahndirektion liegt . Es soll alles
versucht werden , dieses Unternehmen zu fördern , wie dies schon
bisher durch das Oberamt, die beteiligten Gemeinden und beson¬
ders auch durch den Bezirksabgeordneten Stadtrat Vätzner ge¬
schehen ist . Doch ist zu befürchten , daß bei den langwierigen Ver¬
handlungen mit der Reichsbahn die Inangriffnahme des Baues >
sich verzögern wird . Der Gemeinderat ist deshalb grundsätzlich ,damit einverstanden, daß für die jugendlichen Leute bis zu '
2S Jahren der freiwillige Arbeitsdienst fort - j
gesetzt und ein neues halbgeschlossenes Lager aufgebaut wird.
Es soll aber in erster Linie festgestellt werden , in welchem Um¬
fang die hiefür in Betracht kommenden jungen Leute sich beteili¬
gen wollen . Die öffentliche Aufforderung zur Meldung bis späte¬
stens nächsten Montag beim Bürgermeisteramt soll ergehen . Als
geeignete Arbeiten kommen in Betracht die Ausgestaltung der
Wege und Plätze im Kleb und in der Umgebung des Schwimm¬
bads, die Entwässerung städtischer Wiesen , besonders im Jsels-
häuser und Schwandorfer Tal und vielleicht noch eine größere
Straßenanlage . Natürlich muß auch für die erwachsenen Arbeits¬
losen, insbesondere für Verheiratete und Familienväter für Ar¬
beit gesorgt werden . Hiefür käme eine Notstandsarbeit
in Frage , bei der die Notstandsarbeiter den Tariflohn beziehen.
Die Notstandsarbeit wird wohl ganz oder teilweise an einen
Unternehmer vergeben werden , wie auch geprüft werden soll , ob
nicht Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes an Unternehmer
oerakkordiert werden können. Für die Notstandsarbeit käme die
Verbesserung von Wald- und Feldwegen und die Verlegung von
solchen , die durch das Hochwasser vom 16 . Mai d . I . verursacht
sind , in Frage und soweit die städtischen Mittel es erlauben, eine
Baustraße oder ein Waldweg . Grundsätzlich ist der Eemeinderat
schon heute damit einig , daß ein Arbeitsdienstlagerund eine Not¬
standsarbeit ausgeführt wird . Die Vorarbeiten, Pläne und
Kostenvoranschläge müssen nun sofort ausgearbeitet werden.
Wegen der Entwässerungsarbeiten soll hiezu das Kulturbauamt
Reutlingen ersucht werden . — Gleichzeitig fand eine Sitzung der
Ortsfürsorgebehördestatt.

Wildberg , 9 . September . (Umbau der Etterstrecke. ) Der
Umbau der Etterstaatsstraße in Wildberg im Nagoldtal ist
nunmehr in der Hauptsache beendet . Die Straße ist nun¬
mehr wieder dem Verkehr freigegeben worden . Der Um¬
bau erstreckte sich auf Kanalisation , teilweise Erbreiterung,
Neubewalzung , Einbringen einer Wetterteertränkung mit
nachfolgender Spramexierung . Auf der Hirschbrücke und
beim Gasthaus zum „Hirsch" wurde die Fahrbahn mit Era-
nitpflaster versehen. Die Kandeln wurden um- und teil¬
weise neu gepflastert . Durch den Umbau ist einem großen
llebelstand abgeholfen worden . Die Straße ist nun in tadel¬
losem Zustand , was vor allem von den Kraftfahrern sehr
begrüßt werden wird.

— Calw , 9 . September . In der letzten Eemeinderats-
sitzung wurde die Verlegung von Fernsprechkabeln in der
Vadstraße , der Bahnhofstraße und im Walkmühleweg geneh¬
migt . Die Verlegung hängt mit dem Selbstanschluß des
Telephonamtes zusammen. Bedauert wurde das wieder¬
holte Aufreißen der Gehwege. — Im Kapellenberg wird an
Vezirksnotar Eratwohl ein Bauplatz zu 3,50 Mark und 4,50
Mark verkauft . — Zwei seitherige Beamtenstellen (eine Ein¬
zieherstelle bei der Stadtpflege und eine Schuldienerstelle)
wurden in Stellen mit Privatdienstoertrag umgewandelt.
— Der Arbeitersportverein hat um Ueberlassung eines
Spielplatzes auf dem Ealwer Hof nachgesucht . Der seit¬
herige Pächter verzichtet auf ein Pachtgeld . Der Eemeinde¬
rat genehmigt das Besuch unter gewissen Bedingungen.

Rottweil , 9 . September . (Zigeuner .) Seit drei Jahren
machte sich das Verbot des Besuchs der Rottweiler Märkte
durch Zigeuner in der ganzen Umgegend sehr wohltuend
bemerkbar . Zurzeit tauchen aber in den Ortschaften und
Umgebung massenhaft Zigeuner auf , was dem be¬
vorstehenden Heiligkreuzmarkt zuzuschreiben sein dürfte . Den
Landjägern und Polizeibeamten steht gegenüber dieser
Plage in den nächsten Tagen ein reiches Arbeitsfeld bevor.

Tübingen , 9 . Sept . (Tödlich verunglückt . ) In der
Frühe waren 2ng . Nonnenmacher und Obersekretär Klett
mit einem neuen BMW .-Motorrad mit Beiwagen von hier
weggefahren mit dem ersten Ziel in Göppingen, von wo st«
mit Eugen Stoll , ebenfalls einem Tübinger , der dort auf
dem Bezirksfürsorgeamt tätig war , die Fahrt fortsetzten , die
in» Rhein - und Moseltal führen sollte . Bei Neckargmünd
wollt«« sie einen Lastkraftwagen überholen . Dabei geschah
dann das Unglück. Auf bisher unerklärliche Weise stürzte
Eugen Stoll vom Soziusfitz und wurde von dem Lastwagen
so unglücklich überfahren , daß der Tod sofort eintrat . Der
Vorgang wurde weder von Nonnenmachrr «och von dem
im Beiwagen sitzenden Klett bemerkt. Hi« » trd erst die
Untersuchung Klarheit schaffen.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Stuttgart . 9 . Sept . (Die Stuttgarter ichickten
den Bahnhof nach Berlin . ) In diesen Tagen findet
in Berlin die 12. Tagung des Bundes der Bäcker - und Kon¬
ditorengesellen Deutschlands statt. Zu dem Wettstreit der
Backkunst haben die einzelnen Ortsgruppen Backwaren in
der verschiedensten Gestalt aufgebaut . Die Stuttgarter haben
den Stuttgarter Hauptbahnhof und einen Zug nachgebildet,
ein Einfall , der selbst in Berlin Aufsehen erregte

Zucker jchmuggel. In letzter Zeit ist es den Zollbe¬
hörden in Friedrichshafen gelungen , auf dem Bodensee in
der Nähe des deutschen Ufers drei berüchtigte Schmuggler
abzufassen . Es handelt sich um Schweizer Fischer , die ge¬
meinsam erhebliche Mengen Zucker mit Motor - und Ru¬
derbooten nach Deutschland eingeschmuggelt haben. Da sie
den Zollbeamten Widerstand leisteten, wurden sie samt
ihrem Boot von dem Zollkreuzer in den Hafen eingeschleppt.
Die Schmuggler befinden sich gemeinsam mit ihrem in¬
ländischen Äbnebm» r zur ZeU m H >' i>

Württ . Nothilfe. In einer Sitzung des Kollegiums
der Zentralleitung für Wohltätigkeit wurde beschlossen , zu¬
sammen mit den Bezirkswohltätigkeitsvereinen und den ka¬
ritativen Landesorganisationen wie im Vorjahr wieder
eine Winterhilfe durchzuführen und noch im Laufe dieses
Monats mit einem Aufruf an die Oefsentlichkeit heranzu¬
treten.

Odertiirkheim» 9 . Sept . (Unfall oder Verbre¬
chen ? ) Morgens wurde im Uhlbachbett vor der Einmün-
düng in den llberbrückten Teil ein 50 Jahre alter Ingenieur
von Uhlbach mit einer schweren Kopfwunde in bewußtlosem
Zustand aufgefunden . Im Krankenhaus ist er gestorben. Ob
ein Unfall oder ein Verbreche« vorliegt , wird die näher«
Untersuchung ergeben.

Eßlingen » 9 . Sept . (Stand der Weinberge .) Di«
Aussichten für den Heurigen , der in Eßlingen und seiner
Umgebung immer noch eine Rolle spielt, sind in der Eßlin « .
ger Gegend nach Menge und Beschaffenheit gut , der Be¬
hang ist vorzüglich , der Reifegrad bei den Frühsorten gün¬
stig vorgeschritten. Die Hauptsorte , der Trollinger , steht be¬
sonders schön , doch trifft man gerade bei ihm in den steilen
Südlagen ziemlich viele „gebratenen " Trauben , d . h . durch
die große Hitze vertrocknete , die dann unbrauchbar sind . Man
erinnert sich daran , daß es auch im Jahrgang 1892 viele
gebratenen Trauben gab, mehr noch als Heuer . . ^ ^ ^ 7 I

Heilbeonn, 9 . Sept . (VomSchwäbtschenAlbvör- ^
e i n . ) Am 1 . und 2 . Oktober d . I . findet hier die Herbstver-
sammlung'des Schwäbischen Alboereins statt . Am Samstag,
1. Oktober, ist geschlossene Ausschußsitzung , am Sonntag . 2.
Oktober, nachmittags öffentliche Mitgliederversammlung in
der Harmonie.

Heitbronn , 9 . Sept . (Für 10 0Ü0 RM . Silber ge¬
stohlen . ) Am 6. September wurde in Pforzheim durch die
dortige Kriminalpolizei der verheiratete Chemiker Wil¬
helm Balland wegen Verdachts der gewerbsmäßigen Heh¬
lerei festgenommen. Valland hatte an eine Scheideanstalt
in den letzten drei Jahren nach und nach größere Mengen
Silberplatten im Gewicht von zusammen etwa 250 Kilo¬
gramm verkauft , über deren Erwerb er zunächst unglaub¬
hafte Angaben machte . Schließlich gab er zu , das Silber
von einem hiesigen Arbeiter bekommen zu haben . Die sofort
von hier aus angestellten Ermittlungen ergaben , daß der
schon seit vielen Jahren bei der Firma Peter Bruckmann
und Söhne AE . beschäftigte 48 Jahre alte Ziseleur Karl
Stüber von hier das Silber zum Nachteil seiner Firma ge¬
stohlen und an den Balland verkauft hat . Stüber wurde fest¬
genommen.

Tuttlingen . 9 . Sept . (Der „ Kriegsgefangene"
Fischer ein Schwindler . ) Der angebliche „Kriegsge¬
fangene" Eugen Fischer , der in Tuttlingen und auch in
Sigmarmgen sich als deutscher Kriegsgefangener aus Sibi¬
rien vorstellte und verschiedenen Familien Grüße ihrer im
Weltkrieg vermißten Söhne überbrachte, konnte in seiner
Heimat Amolten am Kaiserstuhl als Schwindler entlarvt
werden. Er stand unter Vormundschaft und war von Kind¬
heit an nicht ganz zurechnungsfähig. Fischer hat sich nie in
russischer Gefangenschaft befunden. Seine Eesichtsverletzung
stammt von einem Kieferbruch und nicht von einem Schuß.

Ulm. 9 . Sept . ( 80 Jahre alt . ) Am 12 . September d.
I . vollendet Kommerzienrat Dr . h . c . Car ! Schwenk , Ehren¬
mitglied des Württ . Kriegerbundes , sein 80 Lebensjahr.

Aus Baden
Neustadt i . Schw. , 9 . September. (Schwerer Zusammenstoß .)

Auf der Rückfahrt von einem Besuch fuhr gestern nachmittag der
Pfarrer Alois Pfaff von Kommingen bei Engen mit seinem
Kraftrad auf den Kraftwagen eines Kaufmanns auf . Der Zu¬
sammenprall war so heftig , daß Pfarrer Pfaff und seine Schwe¬
ster , die auf dem Beisitz mitfuhr, auf die Straße geschleudert wur¬
den . Die Schwester starb kurz darauf an ihren schweren
Verletzungen . Der Pfarrerselb st liegt in hoffnungs¬
losem Zustande im Neustadter Krankenhaus darnieder.

Mine MchMtkliMsaller Welt
Sieben Todesopfer an der amerikanischen Ostküste. Der

Orkan , der in den letzten Tagen die Ostküste der Vereinig¬
ten Staaten heimgejucht hat und mit unverminderter Stärke
noch an der Neu-England - Küste wütet , hat auch Opfer an
Menschenleben gefordert . Auf der Bahama -Jnjet Abaco ha¬
ben 7 Personen das Leben eingebüßt , zahlreiche Menschen
wurden verletzt . An der Nordküste dieser Insel haben nur
wenige Häuser dem Unwetter standgehalten.

Verhängnisvolle Stratzenschlacht . Im Dorfe Samplatten
(Ostpreußen ) entstand nachts im Anschluß an eine Ge¬
burtstagsfeier eine große Schlägerei, die sich zu einer rich¬
tigen Straßenschlacht auswuchs. Der Schlächter Kattanek
und der Landwirt Vach blieben mit furchtbaren Verletzun¬
gen tot auf dem Platze. Weitere sieben Personen wurden
zum Teil schwer verletzt.

Attentat aus einen Arzt . Mittags wurde der Facharzt Dr.
med . Boes in Halle a . S . in seinem Sprechzimmer von ei¬
nem Patienten niedergeschossen . Der Arzt wurde noch le¬
bend in die Klinik gebracht, wo er jedoch kurz darauf ver¬
starb.

Seite »

Aus dm StttLtslMi
Tübingen, 9 . September. (Vor dem Tübinger Berufungs¬

gericht.) Vor der Großen Ferienstrafkammer Tübingen wurde
wegen eines bedauerlichen Unglücksfalls verhandelt, dem
der achtjährigeSohn des Oberzollsekretärs Schäfer
in Calw zum Opfer gefallen ist . Die Anklage richtete
sich gegen den 34 Jahre alten Zugmaschinenführer Gottlieb Ger-
l a ch aus Gültstein , welcher der fahrlässigen Tötung beschuldigt
ist . Vom Schöffengericht Neuenbürg ist G . deswegen mit drei
Wochen Gefängnis bestraft worden . Der Staatsanwalt hatte
zwei Monate Gefängnis beantragt und focht das Urteil darumzwei Monate Gefängnis beantragt und focht das Urteil darum
an, evench der Angeklagte , werlach hat am 17 . Mar d . I nur

war der Wagen vier Wochen zuvor in Vollausbesserung gewesen.
Trotzdem hätte aber G . vor der Abfahrt sein Fahrzeug nochmals
auf Fahrtsicherheit nachprüfen müssen . Er hat auch das Abladen
durch die Buben nicht sachgemäß überwacht . Der Staatsanwalt
beantragte für die überaus hohe Fahrlässigkeit eine dreimonatige
Gefängnisstrafe. Die Strafkammer erhöhte die Strafe des Schöf¬
fengerichts auf sechs Wochen Gefängnis.

Andel und Verkehr
Buhler Obstmarkt vom 7. Sept. Mirabellen 21, Pfirsiche IN

bis 23 . Frühzwetschgen 8— 12 , Birnen 8—25, Aevfel 7—8 Pfg.
Uebcrlingen , 9 . Sevt . Der Ueberlinser Obftmarkt vom 7 . Sept.

batte eine Zufuhr von 18 großen und 31 kleinen Wagen , etwa
100—120 Zentner Frühzwetschgen. Preise : Aevfel 5—6 , Birnen
7—8, Zwetschgen 5 Pfg pro Pfund. — Auf Fruchtmarkt vom 7.
Sept. kosteten je 100 Kilo Weizen 20—21 , Roggen 16. Hafer 12 .50
bis 13 RM . Die Anfuhr betrug 1140 Kilo Weizen, 250 Kilo Rog-
rev und .2229 Kjst> Safer .' alles wurde verkauft,

" ^ ^
Spielplan der Württ . Landestheater

Erytzes Haus. Sonntag. 11 . Sept. : Außer Miete : Orpheus in
der Unterwelt , 7 .30— 10.30 : Dienstag, 13. Sevt. : Stuttg . Volksb.
79, Zar und Zimmermann , 8— 10 . 45, Mittwoch , 14 . Sevt. : Haupk-
Miete E . 32, Tosca , 8— 10 . 15, Donnerstag, 15. Sevt. : Hauvtmiete
A . 31. Margarethe. 8— 11 . Samstag, 17. Sevt. : Auswärtigen«
Miete , t . Abtlg , 15 , Vorst. , Tosca , 8— lO . 15, Sonntag. 18 . Sevt. :
Hauvtmiete C . 32, Die Boheme, 8—10 . 15 Uhr. > . ^

Kleines Hckbs. Sonnrag, 11 . Sept. : Außer Miete , Roulett«. S
bis 10 . 15. Montag. t2 . Sevt. : Hauvtmiete B . 31. Rose Bernd.
8 b. n . 10 .15 , Dienstag. 13. Sevt. : Hauvtmiete D. 32. Roulette.
8 b . n. 10 .15 . Mittwoch , 14 . Sevt . : Stuttg . Volksb. 80. Ros«
Bernd, 8 b. n . 10. 15, Donnerstag. 15 . Sevt. : Außer Miere . Flo¬
rian Geyer. 8 b n . 10 .45. Freitag, 16 Sevt . : Außer Miete , Di«
Hochzeit des Figaro. 7 .30— 10 .45, Samstag, 17 . Sept. : Hauvt¬
miete F 32. Alt -Heidelberg . 8—10 .45, Sonntag. 18 . Sevt. : Außer
Miete , Florian Geyer . 7 .30 b n 10. 15 Uhr.

AM Nachrichten
Kesselexplosion als Ursache der Newyorker Schiffskatastrophe

Newyork» 9 . September . Die Zahl der bei der Kata¬
strophe auf dem Fährschiff „Observation " im Newyorker
Hafen ums Leben Gekommenen hat sich auf 38 erhöht . Es
wird befürchtet, daß die Zahl der Toten auf 100 steigen
wird . Einige der Ueberlebenden sind der Ansicht , daß die
Katastrophe nicht durch eine Kesselexplosion , sondern durch
eine andere Explosion verursacht worden ist . Die Wirkung
der Explosion war so stark, so berichten Augenzeugen , dast
mehrere Menschen über hundert Meter weit auf die Dächer
der benachbarten Gebäude geschleudert wurden , wo man sie
später tot auffand.

Marokkanischer Unteroffizier erschießt zwei französische
Offiziere

Paris , 9 . September . Nach einer aus Le Havre datier¬
ten Havasmeldung aus Rabat hat sich bei einem französi¬
schen Posten bei Tarbat in Südmarokko am 5 . September
ein schwerer Zwischenfall ereignet . Ein farbiger Unteroffi¬
zier bekam plötzlich einen Tobsuchtsanfall und feuerte aus
seiner Dienstpistole zahlreiche Schüsse ab . Zwei französische
Offiziere wurden dabei erschossen.

Ein Amerikaner ohne Bein durchschwimmt den Kanal
Dover , 9 . September . Der Amerikaner Zibelmann , ein

Mann ohne Beine , hat heute abend bei St . Margaret in der
Nähe von Dover die Durchschwimmung der Calaismeerenge
begonnen . Dieser Mann hat die Eigentümlichkeit , beim
Schwimmen unaufhörlich zu rauchen. Er hat also einen
guten Vorrat Zigarren mitgenommen . Er wird von einem
Schlepper und einem Ruderboot begleitet.

Sämtliche Schulen Rügens geschlossen
Stralsund » 9 . September . In Putbus auf Rügen wurde

ein Fall von spinaler Kinderlähmung festgestellt, darauf
wurden sämtliche Schulen auf Rügen geschlossen.

Verzweiflungstat einer Mutter
Dreifacher Kindcsmord und Selbstmord durch Ertrinken

Berlin , 9 . September . Von einer Brücke in der Spaeth-
Skraße in Berlin -Britz stürzte sich heute abend eine 31 Jahre
alte Ehefrau , zusammen mit ihren drei Kindern in den Tel-

- towkanal . Alle vier konnten von der Feuerwehr nur noch
als Leichen geborgen werden . Aus Briefen geht hervor , daß
die Frau die Verzweiflungstat verübte , weil sie sich und
ihre Kinder von dem Ehemann am Leben bedroht fühlte.

Wetter für Sonntag und Montag
Von Großbritannien dringt ein neuer kräftiger Wirbel

Nach Süden vor . Für Sonntag und Montag ist Fortdauer
des Wechselnd bewölkten, nicht gan', beständigen Wetters
zu erwarten.

Druck der W . Rieker ' schen Buchdruckerei , Inh . L . Laut , Attenjreig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.



I'
l i

i . ?LnI'

UlA^l

Hl M
!K!!

! W ' l

ichi - -

W
, !« iz
I!

^i!-kll- ^ -
«ir . ^

'

K !°

» >' >! ^

M

i
k >D !'
'A
VL

M ^

'S ! ii>
O ^

ststi

krite 4 -chwarzwatver Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 213

Altensteig -Stadt
Zu dem am Dienstag , den 13 . ds . Mts

stattfindenden

Krämer«, Dieh-
(Zachtoieh ) und

Schwrinemarkt
wird hiermit eingeladen.

Bürgermeisteramt : Pfizenmaier.

Stadtgemeinde k «l« .
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 14 . September^

1932 stattsindenden

Dich - und

Schwrinemarkt
ergeht Einladung.

Bürgermeisteramt : Gähner.
« ltensteig.

Znm Markttag
empfehle:

Rindleder -Arbeitsstiefel
geschl. Zunge und beschlagen . (Eigene Fabrikation ) Mk . 7,

Herrenhalbschuh L ?/ » . 7.80
SM WIE in Mm ßorleii 8AWlirki>.

auch für empfindliche und leidende Füße , zu günstigen Preisen.

Anfertigung orthopädischer Schuhe.

August Seeger, Sch«hg-s<hsft.
T ' leson 63.

Selenund
ia größter Auswahl

zu billigsten Preisen

bei frachttteier Lieferung

Berg L Echmid - Nagold.

Altensteig.

Turnverein Altensteig.
Morgen Sonntag

sTR Derbandsspiele

HMgll
Zv Altevsteign Tv . Hmtzvors i

Beginn 2 Uhr.

Zv . Altellslelgi/Tv.Mrvorfi
Beginn 3 Uhr . .

Jedermann ist srdl . eingeladen.

Badc-
eillrichtMge»

Waschkeffel
Relschräucher

Lesen
Herde

MessiMfannen
sowie sämtliche Küchen-
Artikel empfiehlt billigst

in großer Auswahl

l » aul
KuvferMAled , Altensteig

Feinst Salalöl 1 Liter 65 , 89 , 1 . —
Feinst Borlauf und Mohnöl 1 Liter 1 .2V , 1 .40
Cokosfett und Palmin 1 Pfd . -Tafel 35,45 , 63 ^

Amerik . Schrveineschmalz 1 Pfd . 55 , 60 ^
Gelbe Most -Rofinen 100 Pfd .- Säcke MK . 20 .—
Gelbe Back -Rostven 30 Pfd - Kisten Mk . S —
I, . Allgäuer Stangenkäse 20 °/o V4 . V2 , V4 reif
1 Pfd . 40,43,45 bei 10 Pfd «Abnahme je 2 ^ bMger

20 °
o Stangenkäse ohne Rinde tn Stauiol

haltbar , streichfertig 1 Pfd . -Karton 65 ^
20 °/0 Weichkäse ohne Rinde °/g Karton 30 ^
Rahmkäse 20 u . 40 °/ ° 200 Gramm Stück 20,30 . 40
Emmentaler fst. vollsaftig 1 Pfd . ^ L 1 .20,1 .40,1 .50

Fst . Allgäuer Tafel - und Tee -Butter
1 Pfd . ^ 1 40 und 1 .60.

LI» '. Lupgltsso W.

vsr 5tsklkslm
6 unä itsr fronl8o1äa1en Ort8 § r . ^ l1en8lei§

^ nlüssfictt der ^ nvvesenkeit der Zcttvvar̂ vaidstreike
des 8tafilttelms findet am NontaZ , den 12 . Zeptember
abends 8 Ukr im Saal des Ordnen kaum ein

klilitkrkonrsrt
verbunden mit ksmeradscttaktlickem -^dend statt.
Oie OesamtbevölkerunZ Ottensteins , besonders die
alten Loldatsn und diejenigen junZen fieute , die Oreude
an soldatisckem Oeist staben , sind stieru kMlick ein-
Neladen. UnkostenbeitrgA von mind. 30 ? l§ . erdeten.

Große Auswahl in

Mm » AMMn

- lmlMdeitrMM
in allen Farben u . Qualitäten

empfiehlt

M . MM , Nleoslkig
Ein aufgeweckter , williger

ehrlicher Junge kann sofort als

WW -W «g
eintrelen.
Otto Klotz , Bau und Möbel¬

schreinerei , Sindelfingea.
Auskunft erteilt

M . Kalmbach, Schindelfabrik
Spielberg.

Altensteig.
Verkaufe am Dienstag , den
13 . ds . Mts . etwa 30 Stück

Mer
100 — 700 Liter hastend

M. Schmerle.
Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
16 . Sonntag n . Dr ., 11 . Sept.

Dormitlagsgottesdienst um
Vzio Uhr mit Predigt über
2 . Cor . 9 , B . 6— 11 . Vom
Geben . Lied 6 , 442.

Nachher Kindergottesdienst.
Vormittags 8 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen . !
Abends 8 Uhr Gemeinschafts - !

stunde.
Am Dienstag abend 8 ^/4 Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 11 . Sept . vor¬

mittags 9 Vs Uhr Predigt u.
Feier des hlg . Abendmahl
(Prediger Herter , Stuttgart)
Vormittags 11 Uhr
Sonntagsschule.

Nachmittags 2 Uhr Zeugn ' s-
versammlung.

Mittwoch , den 14 . September
abends 8 ^/4 Uhr Bibel - und
Gebeisversammlung.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag 8 V2 Uhr
Predigt und hl . Messe.

Omuibus -Berkehr.
Montag , 12 . September

Abfahrt 7 Uhr
Dienstag , 13 . September
Abfahrt 7 . 15 . Rückfahrt 18 00

Fahrt » ach Stuttgart
Fahrpreis Mk . 4 . 50

für Hin - und Rückfahrt
Anmeldungen im Gasthof

„ Grüner Baum "
, Tel . 20 .

Omnibusverkehr
Gebr . Klumpp , Baiers-

broun SA 2233.

-UtenstelZ.

voet - lriter»
IMermM

Viirt- M
LsrtoM - üStlir

Mur» - Wü
LtMlStMüII

Lillmed-
lerMkri

aller ^ rt
kauken 8ie stets Zut

und preisvert
bei O . VV. Outr blactik.

Suche ein gebrauchtes

Zu erfragen bei Lnz zum
„Bad" .

Kaffee«
und sonstiges

Mrlervayier
empfiehlt die

BuOhanblung Laut
Altensteig und Nagold

Verkaufe ein ^ jähriges

Stoll , Hofstett.

Salyzil-Pergameklpapier
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk in Altensteig und Nagold.

Martinsmoos.

VSNl « 8SgUNg.

Für alle Liebe und Teilnahme , die wir bei
dem so schweren Verlust unseres lieben Vaters

^ akvb Lürklv
erfahren dursten , sagen herzlichen Dank

die tieftrauernden Kinder.

süße Trauben Pfd . 38 L
Tafel -Birnen

Pfd . 20 , 25 ^
Zwetschgen Psd. 16 ^
Tomaten Pfd . 10 ^
Banane » Pfd. 35 ^

Neue Bismarckheringe j
und Rollmops QLH

Literdofe OV ^

Fein ; Oelsardinen

3 Dosen 5Ü

II»

Attenstekg

Frucht -Siebe

„ Schaufeln
Maße

Kartoffelkörbe
Leiterwagen
Ersatzräder

empfiehlt billigst

3 . MN Ws.
Btütttpergameiü-

Papier
empfiehlt die

BMHliM . Lllak, Menftelg

Nor dem Maüte
müssen Sie noch mit einer Anzeige
auf Ihre Waren aufmerksam ma¬
chen ! Inserieren schafft Umsatz , das

ist eine alte Erfahrung!

" .tkl!
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